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Was ist Erziehung nicht ?





























Was ist Erziehung nicht ?



Assoziatives 
Lernen

Zentral: Zeitliche 
Verbindung von Reiz 
und Reaktion
Klassisches 
Konditionieren
Instrumentelles / 
operantes

Konditionieren

Nicht-assoziatives 
Lernen

Zentral: Reizstärke und 
Reizreihenfolge

Habitualisierung und 
Sensitivierung

Fertigkeiten

Lernen durch 
BeobachtungLernen durch Einsicht

Soziales Lernen



Was ist Erziehung?



Erziehung ist eine Haltung

und keine spezifische Tätigkeit

Erziehung ist ein gemeinsam vollzogener Gestaltungsprozess
und nicht ein einseitiges Tun und Erleiden

Erziehung ist ein gegenseitiges Aushandeln von Handlungsmöglichkeiten

und kein einseitiges Durchsetzen von Machtansprüchen

Erziehung ist ein themenzentrierter Diskurs

und keine gegenstandsbezogene Produktion

Erziehung vollzieht sich im bilateralen Beziehungswandel

und erfüllt sich nicht nur in kindseitiger 

Verhaltensänderung



Die Bedeutung von Grenzen im Leben

1. Zugehörigkeit und Verbindung
= gemeinsame Grenze einer Gruppe einschließlich des Individuums nach Außen

2. Eigenständigkeit und Abgrenzung
= Grenze zwischen einem Individuum und einer Gruppe oder einzelnen Individuen

3. Angst und Furcht
= intrapersonale Handlungsgrenze

4. Ressourcen und Kräfteökonomie

= intrapersonale Handlungsgrenze

5. Emotionalität

= intrapersonale Handlungsgrenze



Grundsätze für den Umgang mit Grenzen

1. Ich muss die interpersonalen und intrapersonalen Grenzen meines Lebens 
kennen

2. Ich muss die interpersonalen und intrapersonalen Grenzen meines Lebens
respektieren

3. Ich kann die interpersonalen und intrapersonalen Grenzen meines Lebens
erweitern



Die Erweiterung von Grenzen praktisch

Grenzerweiterung wird ermöglicht durch.....

....... Vertrauen zur Erzieherin / zum Erzieher

....... gegenseitiges Verständnis 

....... Gruppendruck

....... Motiviertheit

Beispielproblemfälle?





Bitte stellen Sie sich vor, es gingen ohne 
Ihr weiteres Zutun lebenslang monatlich 
20.000,- € netto auf Ihrem Konto ein. 
Wie würden Sie fortan Ihr Leben 
gestalten?



Maslowsche Bedürfnishierarchie

Körperliche Grundbedürfnisse: 

Sicherheit: 

Soziale Beziehungen

Gesellschaftliche Anerkennung

Selbstverwirklichung



Die fünf menschlichen Grundmotive

Höchste Dringlichkeitsstufe

2. Dringlichkeitsstufe

3. Dringlichkeitsstufe

4. Dringlichkeitsstufe

5. Dringlichkeitsstufe



Grundbedürfnis „Soziale Anerkennung“

Grundbedürfnis „Sicherheit und Geborgenheit“

Grundbedürfnis „Vertrauen“

Grundbedürfnis „Selbstachtung“

Grundbedürfnis „Unabhängigkeit und Verantwortung“



Die fünf menschlichen Grundmotive

Höchste Dringlichkeitsstufe

2. Dringlichkeitsstufe

3. Dringlichkeitsstufe

4. Dringlichkeitsstufe

5. Dringlichkeitsstufe


